j 


No. 21. Freytag, den 12. März 1830, 


l Berlin, vom 7. Maͤrz. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Major, aggregirt 
dem loten Huſaren⸗Regiment, Grafen Friedrich von 
Schweinitz und Crain, in Gemaͤßheit früherer Expec⸗ 
tanz den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem penſionirten 
Director der Kunſt⸗Sammlung, Prediger Ber zu 
Berlin, den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu ver⸗ 

i eruhet. £ 1 2 
a abet: Maj. haben den 0 Nun b ſſeſſor 
von Maſſenbach zum Regierungs⸗Rath bei dem Re 
gierungs⸗Collegium in Trier Allergnaͤdigſt zu ernennen 
und die Beſtallung für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. 


Berlin, vom 9. Maͤrz. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Ober⸗Zoll⸗Inſpectoren 
Secher zu Heiligenſtadt, von Tenspolde zu Rordhau⸗ 
ſen, Steinhauer zu Minden, Guischard zu Reichen⸗ 
bach, von Ammon zu Cranenburg, und die Ober⸗ 
Stener⸗Inſpectoren von Boyen zu Gumbinnen, Noch 
zu Bonn, Sottwald 1 Ratibor und Heidfeld zu 
Königsberg zu Steuer⸗Räthen, und den beim Finanz⸗ 
Miniſterium angeſtellten Cbemiker und Technologen, 
SabrifensCommirfarius Dorn, zum Commiſſions⸗Nath 
ernannt. 

Berlin, vom 10. März. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den durch den Tod des 


Grafen von Meuron erledigten Geſandtſchafts⸗Poſten 


am Königlich Daͤniſchen Hofe dem Grafen Athanaſius 
von Raczinsky Allergnadigſt zu uͤbertragen geruhet. 

Se. Mai: der König haben dem Ober-Bürgermeifter 
Fuße zu Poſen den rothen Adler-Orden dritter 
Claſſe zu verlei en e 8 


es Königs Maß haben Alllergnaͤdigſt gerubet, dem 
Regierungs- und Baurath Trieſt ierſelbſt, den Tite 
eines Geheimen A ertheilen. 0 


Der bisherige Ober ⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Mertens iſt zum Juſtiz⸗Commiffarius bei dem Gericht 
zu Tangermuͤnde beſtellt worden. 

Aus dem Haag, vom 2. Maͤrz. 

Der General-Lieutenant de Kock in Java hat unterm 
21. Sept. v. J. an die Einwohner der Reiche Soera⸗ 
karte und Djokjokarta folgenden Aufruf in Niederlandi⸗ 
ſcher und Javaneſiſcher Sprache erlaſſen: „Es iſt Euch 
i dab die Regierung nicht gegen die Javaneſiſche 
Bevslkerung Krieg führt; ſie will nur die Ruhe wieder⸗ 
herſtellen. Seit vier Jahren verfolgt ſie dieſen Zweck, 
und das Volk hat geſehen, daß alle Gebiete, die fruͤher 


nein Beſitz der Rebellen waren, jetzt der Ruhe genießen. 


Der Pangerang Diepo Negoro iſt wiederholt zur Un⸗ 
terwerfung aufgefordert worden; er hat ſich aber ſtets 
geweigert und irrt jetzt mit einer kleinen Zahl ſeiner 
Anhänger unſtat von Ort zu Ort und weicht jedem 
Gefechte aus. Der Krieg, den Diepo Negoro noch ver⸗ 
laͤngern will, kann zu nichts anderem fuͤhren, als noch 
mehr Javaneſen durch das Schwerdt, durch Hunger 
und Muͤhſal hinzuraffen und diejenigen, welche in ihrem 
Irrthum beharren, dem Elende und der Trennung von 
ihren Frauen und Kindern auszuſetzen. Um ferneres 
Ungluͤck zu verhuͤten und die Javaneſen der friedlichen 
Bebauung ihrer ſchoͤnen Felder wiederzugeben, fordere 
ich den Diepo Negoro noch einmal auf, ſich der Re⸗ 
gierung zu unterwerfen und ſeine Frau, Kinder und 
anderen Flutsverwandten keinem weitern Unheil aus⸗ 
zuſetzen. Will er auf meinen Rath ee hören, . ſo for⸗ 
dere ich jeden Javaneſen auf, Dieyo 54855 zi ver⸗ 
laſſen und ſich zu unterwerfen. Alle, die dies Ah, 
werden, follen gute Aufnahme finden, das Vergangene 


ſoll vergeſſen und für ihren Unterhalt geſor t werden, 
ben: 


wie 5 ein 12 800 Engl en baden ISA 
ongs u. ſ. w., die ſich unterworfen haben, ge el 

iR. Sollten einige unter Euch muthig RE: 
Diepo Negoro, wenn er ſich nicht unterwerfen will, 


es un. 


todt oder lebendig an die Regierung auszuliefern, fo 
ſollen diejenigen, welche auf dieſe Weiſe ihrem Lande 
die Ruhe wiedergeben, zur Belohnung dafuͤr die Summe 
von 20000 Spaniſchen Piaſtern (50000 Fl.), und au⸗ 
ßerdem noch Ehremitel und Laͤndereien fuͤr ihren Un⸗ 
terhalt eehalten. Auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn 
General⸗Commiſſarius des Niederländiſchen Indiens, der 
ſeit vier Jahren unablaſſig für das Emporbluͤhen und 
die Wohlfahrt Javas thaͤtig iſt, erlaſſe ich dieſe Be⸗ 
kanntmachung, um einen Krieg zu Ende zu bringen, 


von deſſen Fortdauer Diepo Negoro keine Vortheile er⸗ 


warten kann, der aber für das Volk eine drückende Laſt 
iſt“ Unterzeichnet; de Kock. — Die neueſten Zeitun⸗ 
gen aus Java gehen bis zum 3. November v. J. und 
melden die Unterwerfung des Pangerang Sentot mit 
einem Gefolge von zwanzig vornehmen Javaneſern, fo 
wie die Gefangennehmung der Mutter und der Tochter 
Diepo Negoro's. Dieſer hatte ſich in unzugaͤngliche 
Schluchten der Berge von Kioni gefluͤchtet. 


Stockholm, vom 23 Februar. 
Schweden ſcheint ſich mehr und mehr von der Wahrheit der 
Berechnung zu uͤberzeugen, die ein Mitglied des Bauern⸗ 
ſtandes machte, daß jede Minute, die die Reichsſtaͤnde 


mit leeren Diseuffionen verlieren, dem Lande 7 Rthlr. 


koſtet. Der Gang des Reichstages war ſo langſam, daß 
während deſſelben erſt am 7. Januar d. J das zweite 
lenum Plenorum ſtattfinden konnte. Se. Ma. er⸗ 
chienen nicht ſelbſt, allein 10 v. Wetterſtedt theilte 
in Ihrem Namen die K. Beſchluͤſſe, theils der Sane⸗ 
tion, theils der Weigerung, auf die verſchiedenen, von 
den Staͤnden votirten Verfaſſungs⸗ und Geſetz⸗Aende⸗ 
rungen mit. 2 
Unterm 12. Dec. haben Se. Maj. das gewohnliche 
jährliche Placat wegen der vier, in dieſem Jahre zu 
baltenden Dank⸗, Faſt⸗, Buße und Bettage erlaſſen. 
Es kommt darin folgende Stelle vor: „Vor tauſend 
ahren um dieſe Zeit des Jahres kam aus fremden 
anden der Chriflliche Lehrer bicher, der zuerſt im 
Schweden-Reiche das Chriſtliche Licht anzuͤndete und 
verbreitete und unſere Altvordern lehrte, durch Beſſe⸗ 
rung, Glauben und Heiligung die, von Gott in Chriſto 
angebotene Gnade zu ſüchen und zu empfangen. In 
dem jetzt angetretenen Kirchenjahre hoffen wir euch, 
Unſere treuen Unterthanen, ermahnen zu konnen, zu⸗ 
leich mit Uns ein allgemeines und feierliches Jubel⸗ 
1 je begehen, nicht bloß in Anleitung dieſer tamfend- 
jährigen Erinnerung, ſondern auch mit Abfchen auf das 
erſie Glaubenobekenntniß der reinen Evangeliſchen Lehre, 
das auf der Deutſchen Neichsverſammlung in Augsburg 
vor gerade dreihundert Jahren angenommen worden.“ 


n Wien, vom 28. Februar. 
Unverbuͤrgten Privat⸗Rachrichten aus Dalmatien zu⸗ 
folge, hätte eine Horde Montenegriner die befeſtigte 
N, erfhärmt 


i 
ich mit dieſen lug 
n für die Pforte auf E io am 
tee 1 N öl des Pafı 
er Arme e 0 e 
von Seutari Beflanen. Die mit de 


Naͤchſtem 
5 3 ten werden zeigen, umlekern dee gegrünz 


u erwarten kammer möchte die Parthei für 


Die Eismaſſen hatten den 1 
egt und thuͤrm⸗ 


aſſer, an manchen Orten 3 bis 4 
4 In dieſem Zuſtande be⸗ 
findet ſich der Stand des Waſſers nach 2 Uhr Nach» 
mittags, und es ſcheint, als fange das Waſſer zu fallen 
an. — Von Unglücsfällen hat man bis jetzt nur ver⸗ 
nommen, daß ein . das durch die Fluthen 
auf der Straße ereilt wurde, ertrunken iſt. 
Paris, vom 25. Februar. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus London zufolge 
hat der Prinz Leopold geſtern feine Annahme der Sou⸗ 
veränität von Griechenland amtlich angezeigt. 

Miniſterielle Blätter melden aus Madrid vom 15. d. 
„Man giebt für gewiß aus, daß, wenn Se. Allerglaͤu⸗ 


16 Jahr alt iſt, mit Allerhoͤchſidenſelben 
vermaͤhlen würten fl, chſtdenſelbe 


erale: 
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irskammer wird auf Mae Weiſe . ei 3 


2 Paris, vom 27. Februar. 
4 Der Vice⸗Admiral Duperre, dem der Oberbefehl über 
das gegen Algier beffſmmte Geſchwader übertragen iſt, 
N bat den Contre⸗Admiral Mallet zum Chef ſeines Ge⸗ 
neralſtaabes gewählt. 
Parks, vom 28. Februar. l 
Geſtern verſammelten die hier anweſenden Deputir⸗ 
ten ſich in dem neuen Sitzungs⸗Saale, um zu der 
Wahl der 24 Mitglieder der großen Deputation zu 
ſchreiten, welche übermorgen bei der Eroͤſfnungs⸗Sitzung, 
den Alters: Prafidenten, Hrn. Labbey de Pompieres an der 
Spitze, den König zu empfangen hat. Das Loos traf 
den Marg. von Vaulchier, die Grafen von Murat, 
SOGucheneue, von Preiſſac, von Lobau, von Lameth und 
von Lariboißftere, die Vicomtes von Alzon, Du Tertre 
And von Abanecdvurt, den Baron Thenard und die Hrn. 
DODdier, Bailliot, Debelleyme, Legendre, Fleury (Calva⸗ 
dos), Angot, Bourdeau, Martel, Aug. von Saint⸗Aig⸗ 
nan, Chevalier-Lemore, Vandeuil, De Bray und Ber⸗ 
tin de Baur. Bei dieſer erſten Verſammlung waren 
etwa 250 Deputirte zugegen. Der General Du Tertre, 
welcher fruͤher auf der rechten Seite ſaß, nahm ſeinen 
Platz im rechten Centrum; Hr. Berryer ſetzte ſich auf 
des Grafem von la Bourdonnaye Platz; die neugewaͤhl⸗ 
ten Deputirten, Herren Guizot und Legendre, waͤhlten 
den ihrigen im linken Centrum. Das Journal des 
Debats meldet, es ſcheine, als ob beſonders das rechte 
Centrum diesmal viel ſtaͤrker, als im vorigen Jahre ſein 
werde. Der Gang, welcher bisher die beiden Centra 
trennte, beſteht uͤbrigens in dem neuen Saale nicht, 
ſo daß das rechte und linke Centrum jetzt nur noch 
eine Abtheilung bilden. Vor ſaͤmmtlichen Baͤnken be⸗ 
finden ſich Schreibpulte. Fuͤr die Zeitungsſchreiber iſt, 
der Nednerbuͤhne gegenüber, aber doch weit näher dar⸗ 
an, als in dem bisherigen Locale, eine geräumige Tri⸗ 
bune mit 18 Pulten eingerichtet worden. Neben der⸗ 
ſelbeh, zur Rechten, befindet fich eine zweite kleinere für 
den Moniteur, welcher nicht mehr, wie bisher, im Saale 
ſelbſt feinen Schreibtiſch haben wird. Dem Temps zus 
folge waren bei der erſten Sitzung 220 bis 250 Depu⸗ 
tirte anweſend, wovon 30 bis 35 auf der aͤußerſten rech⸗ 
ten Seite, 70 bis 80 im rechten Centrum, 75 bis 90 
im linken Centrum und 50 bis 60 auf der linken Seite 


ſaßen. Von den een des vorigen Miniſteriums, 


welche zugleich Deput rte find, ſetzte ſich der Vicomte 
von Martignge im rechten Centrum dicht an die rechte 
Seite; der Vicomte von Eaux nahm ebenfalls feinen 
Platz im rechten Centrum; der Graf von Saint⸗Cricg 
und Hr. Bourdeau dagegen wählten das linke Centrum. 
Herr Hyde de Neuville war nicht zugegen. 


1 Mittag wurden die Kammern von dem Könige 


. Saa 
latz 


von 
rank⸗ 


die renden Minifter, die Staats⸗Miniſter, die Marfchälle, 


uͤberſteigen. 


— 


beſonders ahn auserſehenen Groß⸗Officiere und Komthure 
des St. Ludwigs⸗Ordens und der Ehrenlegion, ſechs 
Staatsrarhe, ſechs Reguetenmeiſter und zwei Auditoren 
des Staats-Raths. Die Baͤnke für die Abgeordneten 
der Departements befanden ſich dem Monarchen gegen⸗ 
über und zur Linken deſſelben, die der Pairs zur Rech⸗ 


ten. Die Prinzeſſinnen und der Herzog von VBordeauß 


wohnten der Feierlichkeit auf einer beſonders für fie 
errichteten Tribune bei Die ganze Verſammlung ſtand 
mit emblößtem Haupte. Nachdem Se. Maj. den Pairs 
die Erlaubniß ertheilt hatten, ſich zu ſetzen, und der 
Kanzler von Frankreich den Deputirten angekuͤndigt hatte, 
daß der König ihnen geſtatte, ihre Plaͤtze einzunehmen, 
hielten Hoͤchſtdieſelben die folgende Thronrede. 

„Meine Herren, ſtets mit Vertrauen verſammele Ich 
um Meinen Thron die Pairs des Reichs und die Abge⸗ 
ordneten der Departements. Seit Ihrer letzten Sitzung 
haben wichtige Ereigniſſe den Frieden Europa's und das 
zum Gluͤcke der Volker zwiſchen Meinen Verbuͤndeten 
und Mir beſtehende gute Vernehmen befeſtigt. Der 
Krieg im Orient iſt beendigt; die Maͤßigung des Sie⸗ 
gers und die freundſchaftliche Dazwiſchenkunft der Maͤchte 
baben das Osmaniſche Reich vor den Unfällen, die 
daſſelbe bedroheten, bewahrt, das Gleichgewicht der 
Staaten aufrecht erhalten und die bisherigen Verhalt- 
niſſe unter denſelben befeſtigt. Unter dem Schutze der 

chte, welche den Traktat von ten Juli unterzeichnet 
haben, wird das unabhängige Griechenland aus feinen 
Truͤmmern neu erſteben; die Wahl des Prinzen der 
dazu berufen iſt, uͤber daſſelde zu herrſchen, zeugt hin⸗ 
länglich von den uneigennuͤtzigen und friedfertigen Ab⸗ 
ſichten der Souveraine. Im Einverfiändnifie mit Mei⸗ 
nen Alliirten laſſe Ich in dieſem Augenblicke Unterhand⸗ 
lungen pflegen, deren Zweck dahin geht, unter den Fuͤr⸗ 
ſten des Hauſes Braganza eine für die Ruhe der Halb- 
550 upihmenbige . NR : nn, 

wichtigen Begebenheiten, welche Europa beſchaͤftigten, 
Jade Ich Meinem gerechten Unwillen gegen a Var⸗ 


baresten⸗Staat keine Folge geben konnen; nicht länger 


kann Ich jedoch einen Meiner Flagge zugefuͤgten Schimpf 
ungeahndet laſſen. Die glaͤnzende Genugthnung, die 
Ich Mir verſchaffen will, wird der Ehre Frankreichs 
Genuge leiſten, und zugleich, mit Huͤlfe des Allmaͤchti⸗ 
gen, zum Vortheile der Chriſtenheit ausſchlagen. Die 
Einnahme⸗ und Ausgabe Rechnungen werden Ihnen, 
gleichzeitig mit einer Ueberſicht der Beduͤrfniſſe und 
Huͤlfsquellen für das Etatsjahr 1831 vorgelegt werden. 

s gereicht Mir zum Vergnügen, daraus zu erſehen, 
daß die Einkünfte von 1829, ungeachtet der Verminde⸗ 
rung, die ſie im Ver leiche zu denen des vorigen Jahres 
erfahren haben, doch die Abſchaͤtzungen des Budjets 
v Eine unlaͤngſt erfolgte Finanz⸗Operation 
hat zue Genüge gezeigt, zu welchem Zinsfuße die Anlei⸗ 
hen gegenwärtig negoeiirt werden konnen; fie hat die 
Möglichkeit dargethan, die Laſten des Staats zu vermin⸗ 
dern. Es wird Ihnen ein Geſetz in Betreff des Tilgungs⸗ 
Fonds vorgelegt werden; daſſelbe knuͤpft ſich an einen 
Einlöſungs⸗ oder Austauſchungs⸗Plan, der, wie Wir 
hoffen, zen e, was die Stenerpflichtigen von Unſerer 
Sorgfalt fuͤr ſie erwarten, mit der Gerechtigkeit und 
dem Wohlwollen vereinigen wird, welche Wir denjenigen 
Unſerer Unterthanen ſchuldig ſind, die ihre Kapitalien 
in Stagts⸗Fonds angelegt haben. Die Maaßregeln, wo⸗ 
über Sie zu becat chlagen haben werden, le den 
Zweck, allen dieſen Intereſſen zu genuͤgen; fie werden 


x 


die Mittel darbieten, ohne neue Opfer und in wenigen 
Jahren, die Ausgaben zu beſtreiten, welche die Ar⸗ 
beiten an den Feſtungswerken, die zu beendigenden 
Hafenbauten, die Ausbeſſerung der Landſtraßen und die 
Vollendung der Kanäle, zur Vertheidigung des Reiches, 
fo wie zur Wohlfahrk des Ackerbaues und des 
Handels gebieteriſch erheiſchen. Sie werden ſich auch 
mit mehreren Geſctzen in Betreff des Juſiz⸗Weſens, 
mit verſchiedenen Staats-Verwaltungs⸗Plaͤnen, und mit 
einigen Maaßregeln zur Verbeſſerung des Looſes der 
venſionirten Militärs zu befchäftigen haben. Die Leiden, 
die ein langer und ſtrenger Winter uͤber Mein Volk 
verbreitet hat, habe Ich tief beklagt; aber die Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit hat die Huͤlfe verdoppelt, und mit lebhafter Zu⸗ 
friedenheit hat Mich die großmuͤthige Sorge erfüllt, 
die auf allen Punkten Meines Reiches und vornehmlich 
in Meiner guten Stadt Paris der Armuth in reichem 
Maaße gewidmet worden if. Meine Herren! Mein 
erſtes Beduͤrfniß iſt zu ſehen, daß Frankreich, gluͤcklich 
und geachtet, alle Reichthuͤmer feines Bodens und ſeines 
Gewerbfleißes entwickele und im Frieden der wohlthaͤti⸗ 
gen Inſtitutionen genieße, welche zu befeſtigen Mein 
beſtimmter Wille iſt. Die Charte bat die Volksfreibeiten 
unter die Obhut der Rechte Meiner Krone geſtellt; diefe 
Rechte ſind heilig, und meine Pflicht gegen Mein Volk 
erheiſcht, daß Ich ſie unverſehrt Meinem Nachfolger uͤber⸗ 
liefere. Pairs von Frankreich, Abgeordnete des Depar⸗ 
ments, Ich zweifle nicht an Eurer Mitwirkung zur Be⸗ 
gründung des Guten, das Ich Mir vorgenommen babe; 
Ihr werdet die treuloſen Einfluͤſterungen zuruͤckweiſen, 
welche Uebelwollende zu verbreiten ſuchen. Sollten 
Meiner Regierung durch ſtrafbare Umtriebe Hinderniſſe, 
die Ich nicht vorherſehen mag, in den Weg gelegt wer⸗ 
den, ſo wuͤrde Ich die Kraft, fie zu überwinden, in 
Meinem Entſchluſſe die dffentliche Ruhe aufrrcht zu er⸗ 
halten, ſo wie in dem gerechten Vertrauen und der 
Liebe finden, welche die Franzoſen ſtets fuͤr ihre Könige 
bewieſen haben.“ 

Nach Beendigung derſelben forderte der Kanzler, nach⸗ 
dem er dieſerhalb die Befehle des Koͤnigs eingeholt, die 
neu ernannten Pairs, welche den Eid noch nicht gelei⸗ 
ſtet, auf, folches in Gegenwart Sr. Maj. zu thun, und 
verlas zu dieſem Behufe die Eidesformel; die anweſen⸗ 
den Pairs, zuerſt der Herzog von Nemours, antworteten 
ſtehend Ich ſchwöre es. Ein Gleiches geſchah demnaͤchſt 
hinſichtlich der feit der vorigen Seſſion gewählten Des 
putirten, worguf der Kanzler im Namen des Koͤnigs 
erklärte, daß die Kammern für 1830 geöffnet wären und 
daß beide ſich am folgenden Tage in ihren gewohnlichen 

Sitzungs⸗Lokalen zu verſammeln hätten, um ihre Arkei⸗ 
ten zu beginnen. Derſelbe Freuderuf, womit Se. Maj. 
bei Ihrer Ankunft begrüßt wurden, begleitete Hoͤchſidie⸗ 
ſelben, als Sie den Saal verließen. Eine Ate Artillerie⸗ 
Salve verkuͤndigte bald darauf die Ruͤckkehr Sr. Maj. 
in die Tuilerien. 4 x { 

Die zu der Expedition nach Afrika deſignirten Gene⸗ 
rale haben die Aufforderung bekommen, ſich bereit zu 
halten, um auf den erſten Befehl aufbrechen zu konnen. 
An ſaͤnuntliche auf Urlaub befindliche Officiere, Unter⸗ 
9770 rr und Gemeine der gegen Se beſtimmten 17 
Regimenter iß die Ordre 5 en, ſich unverzüglich bet 
ihren Corus einzufnden. Briefen aus Marſcille zufolge 
waren von der daſelbſt niedergeſetzten Kommiſſion mit 
dortigen Schiſſe⸗Eigenthuͤmern bereits zahlreiche Kon⸗ 
trnkte, Behufs der Heberſchiſfung der Truppen, zu dem 


Entſchaͤdigung von 40000 Nom. 


monatlichen Preiſe von 16 Fr. für die Tonne, jedoch un⸗ 
ter der Bedingung, daß die See⸗Aſſekuranz von der Res 
gierung getragen werde, abgeſchloſſen worden. 
Rom, vom 13. Februar. 

Es hat ſich hier eine neue Geſellſchaft gebildet, um dle 
n die Tiber verſenkten Alterthuͤmer herauszuziehen. 
Der größte Theil der Mitglieder diefer Geſellſchaft be⸗ 
lebt aus fremden Gelehrten und ſehr reichen Perſonen. 
Bereits vor 13 Jahren wollte die Herzogin v. Devonſhire 
einen ahnlichen Plan ausführen; aber ihre Anſtrengun⸗ 
gen wurden von keinem glücklichen Erfolge gekroͤnt, weil 
die dazu erforderlichen Maſchinen umicht binkrichend wa⸗ 
ren, und die Arbeiten ſchlecht geleitet wurden. Die jetzt 


von der neuen Geſellſchaft zuſammengeſchußfenen Fonds 


find bedeutender, und werden hoffentſich teu der Auffin⸗ 
dung der Schäße führen, die bei den verſchiedenen Ein⸗ 
fällen der Barbaren in die Tiber verſenkt wurden. 

Die Jeſuiten haben nicht eher geraſtet als bis ſie eine 
vo om. Thalern für die außer⸗ 
ordentlichen Koſten ausgewirkt haden, welche die Wahl 
eines neuen Ober⸗Generals, des Pater Rothaan, ihrer 
Geſellſchaft verurſacht hatte. 
ihren fruͤheren Beſitungen in Rom noch eine Reihe neuer 
Erwerbungen ſich verſchafft, namentlich das Borremaͤiſche 
Collegium, durch Verdraͤngung von 40 bürgerlichen Fa⸗ 
milien, ein Nonnenkloſter durch Verdrängung der Nonz 
neu. Sie haben auch andere vormalige Kloͤſter an ſich 
gebracht, das obenerwaͤhnte Borromaiſche Collegium ſich 
vom Staate mit einem Aufwande von 40,000 Thlr. auge 
beſſern laſſen, zum Landaufenthalte für ihre Zoͤglinge eine 
große Domäne an ſich gekauft u. ſ. w. 

Der Piptliche General, Bütge, Eudinet gurl 

er Paͤy e Genergt⸗Vikar, Cardina 
unterm 17. d. M. das Edikt in Betre 5 ae 
tung der Faſtenzeit bekannt gemacht; . Nuͤckſicht auf 
die gegenwärtigen traurigen Umſtande werden darin die 
ſtrengen Vorſchriften dahin gemildert, daß in der Fa⸗ 
ſtenzeit, mit Ausnahme des Aſchermittwochs, der vier 
letzten Tage der Marterwoche und einiger andern Tage, 
der Genuß der das ganze Jahr hindurch uͤblichen Fleiſch⸗ 
ſpeiſen geſtattet iſt. 

; „Ancona, vom 20. Februar. 

Ein Engliſcher Courier it mit Inſtructionen fuͤr den 
Lord Ober Commiſſar und den Admiral Malcolm, in 
Bezug auf Griechenland, hier durch nach Corfu gegan⸗ 
Dit Auch hat ſich ein Ruff. Courier auf einem Ste 
tänifchen Fahrzeuge nach Poros eingeſchifft; es heißt, 
er überbringe gleichfalls dem dortigen Ruf. Reſidenten 
Befehle in Hinſicht auf die Conſtituikung des neuen 
Griech. Staats. Es ſollen unverzuͤglich Sommifarlen 
von Frankreich, England und Rußland ernannt werden, 
um an Ort und Stelle die Graͤnze zwiſchen dem neuen 
Stagte und dem Tuͤrkiſchen Gebiete zu beſtimmen. 
Dieſe Arbeit ſoll in ſechs Monaten beendigt fein und. 
waͤhrend dieſer Zeit ein allgemeiner Waffenſtillſtand ein⸗ 
treten; die Admirale der vermittelnden Maͤchte ſind be⸗ 
auftragt, den Be an r um jeden Preis ein Ende 
zu machen. ie Franz. Truppen bleiben mit Einwillt⸗ 

ung der drei Mächte in Moren Pr r Dispoſition 
R alen ischen Regierung, um die öffentliche Ruhe zu 

Madrid, vom 15. Februar. 5 

Seit einigen Tagen wird die knſſcherheſt des Nachts 

und felbſt des Abends auf den hieſigen Straßen durch 


eine Bande von Nubeſiͤrern vermehrt, welche einzeln + 


Sie haben jetzt neben 


gehenden Perſonen auflauern, ſich ihnen unter irgend 
einem Vorwande naͤbern und fie zu Boden werfen, 
worauf die in der Nahe befindlichen Spießgeſellen über 
den Unglüͤcklichen berfallen und ihn ſo lange ſchlagen 
und mißbandeln, bis er unfaͤhig iſt, aufſteben und. fie 
verfolgen zu konnen. Einem Kuͤraſſier⸗Officier von der 

zarde haben fie den Degen, den er zu feiner Verthei⸗ 
digung gezogen, zerbrochen, ihm ſeine Uniform ausge⸗ 
zogen und ſeine Epaulettes nebſt den andern Inſignien 
abgenommen; ſie nannten ihm, als ſie ſich entfernten, 
ein Haus in einer entlegenen Straße, wo er alle dieſe 
Gegenftände binter der Hausthuͤr wieder finden werde, 
was auch wirklich der Fab war. Dieſer Verein vo 
Boͤſewichtern, welche nicht auf Raub, fondern nur au 
Auslaſſung! des ſtraͤflichſten Muthwillens ausgehen, nennt 
ſich die Schildkröten⸗Bande. — Wenn aus ſolchen Vor⸗ 
aͤngen ſich ſchon gentigend ergiebt, wie viel die hieſige 

tadtpolizei zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt, ſo erhellt ſolches 
noch mehr aus der Menge von Mord⸗ und Raubthaten, 
welche ungeſtraft bei Nachtzeit hier begangen werden. 
Vor einigen Tagen wurde der Kutſcher des Kaiſerlichen 
Ruſſiſchen Geſandten Abends um 7 Uhr 10 Schritt 
vom Haufe dieſes in der Alcala⸗Straße, der größten und 
lebhafteſten von ganz Madrid, wohnenden Diplomaten 
von zwei Raͤubern überfallen, die ihm die Dolche in 
die Rippen ſetzten, ſeine Kleider durchlöcherten und ihn 
feiner Uhr, feines Geldes, Halstuches und Hutes be⸗ 
raubten. Der Corregidor von Madrid, der dies Alles 
geſchehen laͤßt, ohne Wat polizeiliche Manfregeln zur 
Verhinderung ſolcher Vorfälle und zur Verhaftung der 
Verbrecher zu treffen, erklaͤrt es dagegen fuͤr eine Got⸗ 
tesläfterung, in's Theater zu gehen / und erlaubt kein 
einziges Öffentliches Concert. 

Liſſabon, vom 14. Februar. 

Nachrichten aus St. Miguel bis zu Ende v. M. zu⸗ 
folge, waren 2 Dffieiere und 12 Gemeine von dort nach 
Terceira deſertirt, und 5 unter andern das Ne⸗ 
giſterbuch des Admiral Prego und mehrere wichtige De⸗ 
peſchen zu verſchaffen gewußt, die ſie mitnahmen. Graf 
Villa⸗Flor wird fie mit Freuden empfangen haben, da 
ſich unter jenen Papieren die Pläne der Fortiſicationen 
von St Miguel befanden. Seitdem hat Admiral Prego 
außerordentlich ſtrenge Verfuͤgungen hinſichtlich der 
reg erlaſſen, welche für den Handel ſehr nachthei⸗ 
ig ſind. - 

London, vom 26. Februar. 

Am Dienſtage, dem 23. d. M., zeigte Hr. Robinſon 
zum 19. Marz im Unterhauſe einen Antrag auf folgende 
Reſolutionen an „daß es angemeſſen ſei, die arbeiten⸗ 
den Claſſen zu erleichtern und die productive Induſtrie 
des Landes aufzumuntern durch Herabſetzung der Auf⸗ 
lage auf Zucker, durch Aufhebung der Steuern auf 
Bier, Seife, Talglichter, Haͤute, Felle und der assessed 

ares; und, nach Bewirkung jeder möglichen Ein⸗ 
ſchrankung der öffentlichen Ausgaben den Ausfall in der 

innahme durch eine billige Eigenthumsſteuer zu er 
chen.“ — Der Kanzler der Schatzkammer jeigte an, 
des werde naͤchſſens auf eine Committee zur Erwägung 
Be denzen⸗Syſtems autragen, um mit demſelben folche 
Seränderungen vorzunehmen, die fich mit der amn nisch 
wuckung der Einnahmen vereinbaren ließen, namentlich 
G2 e Aa des Birtyerfanfs. zu bewirken. — Sir 
ter ge Murray kheilte eine Correſpondenz von den Un⸗ 
Der Mera n n Sber⸗ und Urter⸗Canada mit. 
rd. v. Chandos legte eine Bittſchrift mehrerer 


allen Privilegien anderer Britti 


Weſtindiſchen Pflanzer wegen Herabſetzung der Zoͤlle 
auf Zucker und Num vor. Er bemerkte, daß die Colo⸗ 
niſten einen ungleichen Wetteifer mit denjenigen Ge⸗ 
genden zu beſtehen haͤtten, wo der Sclavenhandel, trotz 
aller Bemuͤhungen Englands, zur Schande der Menſch⸗ 


heit noch immer betrieben wurde. Dieß gab zu einigen 


Debatten uͤber die Weſtindiſchen Angelegenheiten Anlaß. 
Hr. Brougham fragte, wie es ſich mit der Zulaſſung 
von Sclaben als Zeugen bei den Colonial Gerichten 
verhalte? Hierauf erklärte der Colonial⸗Miniſter, er 
fare 1 12 thun, was zur Erreichung dieſes Zweckes 
uhren une. 4 
Geſtern uͤberreichte Lord Berley im Oberhauſe eine 
zahlreich unterzeichnete Bittſchrift der Brittiſchen Ju⸗ 


den, des Inhalts, daß die auf fie bezuͤglichen Geſetze 


deutlicher und entſchiedener abgefaßt, und ſie ſelbſt zu 
cher Unterthanen zuge⸗ 
laſfen werden möchten. 


Zu Waterford geht es wegen der bevorſtehenden Wahl 
ſehr unruhig ber. Lord George Beresford, der ſich als 
Candidat gemeldet hat, wird ſelbſt von mehreren ange⸗ 
ſehenen Katholiken unterſtuͤtzt. Der Pöbel hatte einen 
Frriheitsbaum aufgepflauzt und das Bildniß des Lords 
daran aufgehängt. Der Baum wurde auf polizeilichen 
Befehl umgehauen, wobei es zu Thaͤtlichkeiten kam, und 
die Aufruhr⸗Acte verleſen werden mußte. 

Es erregt viel Aufſehen, daß die Sitzungen der Com⸗ 
mittee über die Oſtindiſchen Angelegenheiten geheim find. 
Man meldet aus Vera⸗Eruz: daß der Dr. Chabert 
ein Mittel entdeckt habe das gelbe Fieber zu behandeln, 


« 


wonach unter 200 Perſonen, die mit dieſer Krankheit 


befallen geweſen, nur 2 — 3 geſtorben ſind. Die 
Mexican. Regierung ſoll ihm eine große Belohnung 
geben wollen. ; 

Es giebt vielleicht keine Regierung in der Welt, bei 
welcher Staats⸗Geheimniſſe feltener verrathen werden, 
als bei der unſrigen, und es iſt daher auch kaum glaub⸗ 
lich, daß die Documente, welche das Foreign Quarterly 
Review, hinſichtlich der Griechiſchen Angelegenheiten, 
mitgetheilt hat, aus den hieſigen Buͤreaus gekommen 
ſcien. Aber wo dieſe Zeitſchrift dieſelben auch herbe⸗ 
kommen haben mag, ſo darf man nicht an der Aecht⸗ 
heit derſelben zweifeln; Lord Holland baute bei ſeinem 
neulichen Vorſchlage im Oberhauſe alle ſeine Gruͤnde 
auf jene Actenſtuͤcke, und die Miniſter erklärten keine 
der von ihm angefuͤhrten Thatſachen, welche er aus 
dieſer Quelle gezogen hatte, fuͤr falſch. Die eben er⸗ 
ſchienene (i0te) Nummer dieſer Zeitſchrift enthält wie⸗ 
der einen Aufſatz uͤber Griechenland, in welchem ein 
Schreiben des Admirals Codrington an die Redaction 
angeführt iſt, das, während es die Genauigkeit jenes 
Arkikels im Ganzen anerkennt, einige Berichtungen hin⸗ 
zufügt, die der künftige Geſchichtsſchreiber nicht uͤber⸗ 
jeden darf. Es läßt ſich denken, daß ſeit 3 Monaten, 
wo jener Aufſaß erſchienen if, die Unterhandlung uͤber 


die kuͤuftige Beherrſchung Griechenlands fertig F 
7 u; 


ſetzt worden; auch iſt es nicht unwahrſcheinlich 

man ſich anfangs Seitens Rußland durch den Friedens⸗ 
ſchluß von Adrianopel gewissermaßen verletzt glaubte. 
Der Kaiſer hat es ſich indeß gefallen laſſen, daß die 
Verhandlungen darüber nach London verlegt wuͤrden, 


und der Sultan nicht gezwungen fein ſolle, Bevoll?s?“ 
Monarch die 


maͤchtigte zu ſchicken; auch hatte jener die 
Großmuth, ſeine Stimme, in Hinſicht der Wahl des 
künftigen Beherrſchers von Griechenland, gaͤnzlich an 


Trauktelch zu übertragen; und dieſe Macht gab fie nebſt 
der ihrigen dem von England vorgeſchlagenen Prinzen 
von Coburg, welcher auch bereit iſt, das ſchwierige Amt 
zu übernehmen. Unſere Miniſter haben bereits einge⸗ 
fanden, daß der Pforte zum Erſatz dafür, daß Griechen⸗ 
land die gaͤnzliche Unabbäng! keit zugeſtanden, nicht fo 
viel von ihrem Gebiete entrifien werden folle, als früher 
beabſichtigt worden, wo man jenes Land zu einem von 
der Pforte abhaͤngigen Staate machen wollte; wo aber 
die eigentliche Gränze ſein fol, haben fie nicht gefngt. 
Nach Inhalt jenes Aufſatzes im Quarterly Review fol 
fie ſich vom Golf von Zeituni nordweſtlich nach dem 
Achelous oder Aspropotamos ziehen und ſodann dem 
Fluſſe bis zu feiner Vereinigung mit dem Meere bei 
dem Cap Scropha, auf der Nordfeite des Meerbuſens 
von Patras und weſtlich von Miſſolunghi, folgen. Au⸗ 
fangs wollte man ſogar Negropont von dieſer engen 
Graͤnze ausſchließen; man beſann ſich jedoch hleruͤber 
eines beſſern und hoffentlich wird es nicht lange wäh⸗ 
ren, ehe ſich in dieſem erneuerten Freiheitslande eine 
I Volksmenge und ſolche Huͤlfsmittel vereinigt ha⸗ 

en werden, daß ihm, auch ohne fremden Schutz, ſeine 
alten Bedruͤcker nichts würden anhaben können. 


Petersburg, vom 20. Februar 

Der Perſiſche Prinz Chosrew⸗Mirza, Sohn Abbas⸗ 
Mirza und Enkel des regierenden Schab's von Iran, 
überreichte vor feiner Abreiſe Sr. Maj. dem Kaifer, im 
Namen feines Großvaters, ane Perſiſche Pracht⸗ 
werke, als ein Geſchenk, mit welchem der Schah dem 
Kaiſer auf eine wuͤrdige Weiſe zu huldigen glaubte. 
Dies Geſchenk darf man, ſchon hinſichtlich der Pracht 
und des Ain womit die Manuſeripte ausgeſtattet find, 
wohl ein Königliches nennen. Die Schrift iſt meiſtens 
das ſchoͤnſte Taalit oder Neſtaalik (kalligraphiſche Schrift⸗ 
arten) und rührt von den beruͤhmteſten Kalligraphen 
ber die Blatter find mit Golde beſprengt unnd wechfeln 
meiſt in den lieblichſten Baden ab; die Texte ſind in 
niedliche Borduͤren eingefaßt; die Ränder mit den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Ver ierungen von Laubwerk, Blumen c. 
bedeckt; die Aufangeſeiten mit dem größten Aufwande 
von Kunſt geſchmuͤckt; die Vignetten im Texte oft un⸗ 
gemein iett; die- Gemälde zum Theil recht niedlich aus⸗ 
gefüber; die Einbaͤnde mehrenthelis geſchmackvoll lackirt, 
mit allerlei Vorſtellungen verziert, oder ſtark vergoldet; 
die bei einigen noch ee von ſchonen 
goldgeſtickten Stoffen, Kaſchemir-Sbawlen, und was 
dergleichen mehr iſt. Dazu kommt, daß alle hier darge⸗ 
botene e Geiſtesproduete berühmter und 
ausgezeichneter Schriftſteller der Perſer find, daß bei⸗ 
nabe ein Drittbeil davon ſich noch nicht in den bieft- 
gen Sammlungen fand, und daß in dieſem Drittbeil 
ich gerade einige wichtige und intereſfante Werke be⸗ 
finden, Firduſi's Schah⸗Nameh, Hafız Divan dc. ir. 


Au Petersburg, vom 24. Februar. 
Se Mai. der Kaiſer baben am 20. v. M eine in 
der Ober⸗Cenſur⸗Verwaltung entworfene und auf An⸗ 
trag des Miniſters des Öffentlichen Unterrichts im Reichs⸗ 
rathe gepruͤfte Ergänzung der feit 1828 Gefichenden 
Bekordnung über die Rechte der Schrfftſteller zu be⸗ 
ſtaͤtigen cherche Derſelben aeg bat der Schriftſteller 
oder Ueberſetzer eines Werkes während ſeines Lebens 
das ausſchließliche Recht, über felbiges, als über 
fein Eigenthum, zu ſchalten; nach feinem Tode geht 


fein Recht auf 25 Jahre auf feine Erben über, 
und noch auf 10 Jahre langer, wenn binnen 5 
hren vor Ablauf odiger 25 eine neue Auflage er⸗ 
cheint; Original⸗Werke oder Ueberſe ngen, gedruckt 
oder im Manufeript, die von den Verfaſſern weder ver⸗ 
kauft noch vererbt oder abgetreten ſind, 
friedigung der Gläubiger derſelben nur 
ligung des Verfaſſers oder (falls derſelbe bereits ver⸗ 
ſtorben iſt) feiner Erben, verkauft werden. Wenn Schul⸗ 
den halber das Vermögen eines Buchhaͤndlers verkauft 
wird, fo gehen die ihm zugehörenden Manuſeripte und 
das Recht, ſolche zu drucken, auf den Käufer derſelben 
nicht anders über, als wenn er ſich verpflichtet, die 
ihretwegen eingegangenen Verbindlichkeiten des vorigen 
Beſitzers zu erfüllen; nach Ablauf von 5 Jahren nach 
der erſten Herausgabe eines Werkes darf ein jeder 
Schriftsteller fein Werk zum zweiten Mal herausgeben; 
die 7 5 von Journalen und andern periodiſchen 
Werken, Almanachen und uͤberhaupt von Büchern, die 
verſchiedene kleine Aufſaͤtze enthalten, haben das aus⸗ 
chließlich 
rucken 
anderen 


mit der Einwil⸗ 


Emm "im 
aſſen; 


oder irgend einen Aufſatz, ohne ne des Ver⸗ 


deſſen Erſcheinen ſeine Abſicht d eine Ueberſetzun 
[4 


von 2 Jahren, fo darf es von Wie, A rl 


dürfen zur Be- 


9 
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— 


Rr 
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gabe dieſes Werkes) angekündigten Verkaufspreiſe be⸗ 
rechnet wird, und dann zweitens die vorrätbigen Exem⸗ 
plare des Nachdrucks zum Vortheil des rechtmäßigen 
Herausgebers eingezogen werden. Giebt Jemand ein 
remdes Werk unter feinem Namen heraus, oder ver⸗ 
dußert fein Manuſeript oder Herausgeber Recht an ver⸗ 
chiedene Perſonen zugleich, obne deren gegenfeitige Zu⸗ 
immung, ſo iſt dies ein Betrug, und der Schuldige 
vor Gericht zu ziehen und zum Schadenerſatz zu verur⸗ 
theilen. Bei neuen Auflagen wird es dem Herausgeber 
gr unerläßlichen Pflicht gemacht, auf dem Titelblatte 
as Druckjahr anzuzeigen, und ob das Werk einige Ver⸗ 
beſſerungen erhalten habe oder nicht. Wer ein Werk 
druckt, ohne die im Cenfur⸗Reglement enthaltenen Ber- 
ordnungen zu beachten, dertzerk alles Recht auf daſſelbe. 
Beſchwerden über Nachdruck müſſen iulandiſche Kläger 
innerhalb 2, und ausländifche binnen 4 Jahren einreichen. 


- Ddeflr N 
Die Ackerbau⸗Geſellſchaft des mittäglichen Rußlands 
hatte, nach einer langen durch die Peſt veranlaßten Un⸗ 
terbrechung, am 16ten d. M. wieder eine Sitzung, in 
welcher man unter andern Gegenſtänden auch den Vor⸗ 


en 
Elles gebrochen; geſtern ſind 


Vermiſchte Nachrichten. 


helft, 3. März. Die ſtrenge Kälte hat, mit w. 
en 1 den Monat ar ode 


€ 22 Grad unter dem Ge beobachtet 
wurden. Den daß — Schluſſe des Monats . 
dene, mit Regengüffen begleitete Thauwetter find die 
5 in einen ſolch 


1 f 
Zellen theitweife 24 — 43 Stunden ausbleiben. Die 

erſantebrücke auf d Poſtſtraße bei Cörlin iſt 
ea k. . M. gel dun die larger 26h Das E ar 


eriſſen, Feilg hat dieſelbe abgetragen werden müfeı. 
Die Oſtſec ißt noch immer, fo weit das Auge reicht, 
mit Eis bedeckt. : 

Als außergewöͤhnliches Ereigniß verdient bemerkt zu 
werden, daß der Tuchmacher Kaͤding und feine Ehefrau 


zu Callies, welche 40 Jahre in der Ehe gelebt hatten, 


am 2. v. M. früh Morgens an Altersſchwaͤche in einer 
und derfelden Stunde geſtorben find. 

Im Stettiner Regierungs⸗Departement zertruͤmmerte 
der Eisgang am W. v. M. die bei Greifenberg bele⸗ 
gene, 120 Fuß lange Regabruͤcke in Zeit von einer Vier⸗ 
kelffunde total, die den Lobgerbern und Schubmachern 

hörende Lohmuͤhle verſchwand gaͤnzlich, ein Stall 

uͤrzte ein, das Gerber-Schabehaus wurde fortgeriſſen 
und ſaͤmmtliche unter Waffer geſetzten Haͤuſer und 
Stallungen an der Rega wurden mehr, oder weniger 
durch Einſtörzen der Schornſteine und Waͤnde ic. ber 
ſchaͤdigt. Die Gewalt der 2 — 3 Fuß ſtarken Eisſtuͤcke 
war zu groß, als daß menſchliche Anſtrengung dagegen 
etwas vermocht haͤtte, fie zerbrachen die ſtarken eichenen 
Bruͤckenpfaͤhle wie irdene Pfeifen. 

Ein Schreiben aus Weſet vom 26. Februar enthält 
Siders Geſtern Mittag gegen 3 Uhr hob ſich die 

isdecke des Rbeins Das hanfpiel war ſchrecklich. 
Das Waſſer ſtieg plotzlich 6 Fuß. Heute Morgen gegen 
Ubr wurde der Krabnen zerſtört; ſchon früher hatte die 
Bruͤcke uͤber die Lippe daſſelbe Schickſak gehabt. In 
allen uns umgebenden Dörfern und in Buͤderich tönen 
ununterbrochen die Sturmglocke und Hülfsgeſchrei. An 
mehreren Stellen find die Damme durchbrochen. Vom 
Rhein abwärts haben wir noch keine Nachrichten. Der 
Kanal ſteht jetzt wieder feſt. 


In den Jahren 1810—12, wo das Franz. Kaiſerhaus 
auf dem Gipfel ſeiner Macht ſtand, waren Napoleons 
Herrſchaft mittelbar oder unmittelbar unterworfen: 
Frankreich, welches mit dem Gebtets- 

zuwachs der vereinten Deparkements, 

von Holland, den Hanfeftädten, Piemont 

Genua, Wallis, den Staaten von Parma 

und Piazenza, Toscana und dem Roͤmiſch. 

Staate, in hundertunddreißig Departe⸗ 


ments eine ran darbot vom... 42,365,434 
Die Illpriſchen Provinzen, die im eilf 
Theile getheilt, eine Bevölkerung gaben ; 
ER EI 5800 
Das Königreich Italien, das in vier- 
an g epartements getheilt, ent⸗ 6,602,331 
Die 2 5 K = 2 2 7,000 
nigreich Neapel in vierzehn 
ooo 5,990,000 
Die enthuͤmer Lucca und Piom⸗ EN 
Das Fürffenchum Benevent 29000 
Ponte⸗Corvdo 0.2... 6,000 


In dieſe ueberſicht find die 105 Millionen Bewohner 
Kaen dee Salem dee gerte mit denen le 
r Vaſallen en 21 

Im Faber 1828 zahlte man in den Bereinicten St. 
von Nordamerika 828 Zeitſchriften; jetzt i n 
1000 von len Geben um Farben. i beſchehen der 


0 


— — — 


Ein Engländer hat vor Kurzem berechnet, n welchem 
Alter, vom 14. bis 39. Jahre, eine Dame größere oder 
geringere Hoffnung habe, unter die Haube zu kommen. 


Er nahm 1000 verheirathete Frauen, und fand, daß ſich 


von diefen im 14 — löten Jahre verheiratheten 32, im 
16—17ten 101, im 18—19ten 219, im 20—21ſten 
233, im 22—23ſten 165, im 24—25ſten 102, im 26 
—27ſten 60, im 28—29ſten 45, im 30—31ſten 18, 
im 32—33ften. 14, im 34—35ſten 8, im 36—37ſten 
2, im 38—39ſten 1. — Man ſieht daraus, daß ſich 
die Mädchen am haͤuſigſten zwiſchen dem 20. und 2lſten 
Jahre verheirathen, aber auch daß von tau enden, die 
zwiſchen dem 38—39ſten Jahre ſtehen, blos eine ein⸗ 
zige Frau wird. f N 


131 Ur Kunſt nachricht. 

& (Aus einem Privatſchreiben.) 

„Da ich weiß wie gern Sie, ein fertiger Jünger der 
edlen Tonkunſt, jedes Urtheil daruͤber, auch dasjenige des 
Unkundigen und bloßen Verehrers derſelben, gern hoͤren; 
ſo wird Ihnen meine Mittheilung uͤber einige der 
Stettiner Abonnements Concerte nicht unwillkommen 
ſein. Ueber Muſik urtheile ich, wie Sie wiſſen, nur 
nach meinem Gefuͤhle, ich kann daher fehlen und in 
manchem Unrecht haben, allein dagegen bin ich au 
überzeugt, daß Niemand mich der boͤſen Abſicht, unver⸗ 
dient tadeln zu wollen, beſchuldigen wird. 8 

Die erwähnten Concerte find das Ausgezeichneteſte 
was hier zu hoͤren iſt, die beiden Concertgeber folgen in 
Auswahl der vorzutragenden Tonſtuͤcke nur dem beiten 
Geſchmacke und meine Erwartungen waren daher nicht 
wenig geſpannt, zumal da im 2ten Abonnemen:⸗Concert 
Berthodens herrlicher Fidelio angekuͤndigt war. 

So ungern ich auch Opern im Concert ⸗Sgale höre, 
well der ſchoͤngde Genuß mit, das Lebendige der Handlung, 
dem Zauber der Harmonie entzogen en erade 
den genialen Componiſten zur Compoſikion dieſer an 
dramatifchem Effect reichen Oper veranlaßt haben mag, 
fo tröftete ich mich doch damit, den herrlichen Melodien 
folgen zu konnen. 

Die beiden ſchoͤnen Ouvertuͤren zur Leonore und zum 
Fidelio wurden mit Feuer und Praͤeiſion ausgeführt, 
alles Hebrige, mit Ausnahme der Tenorparthie, hat mich 
aber nicht befriedigt, und dies allein, die eine gute 
Stimme, kann fuͤr das viele Schoͤne nicht entſchaͤdigen. 
Weit entfernt einer lobenswerthen Bereitwilligkeit wehe 
thun zu wollen, kann ich doch die gewiß ganz beſcheidene 
Acußerung nicht unterdruͤcken, daß die zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel, was den Geſang betrifft, uͤberſchaͤtzt waren, 
und daß es immer ein gewaltiges Wageſtäck, iſt, dieſe 
ſchwierige Oper als Concertſtück zu geben. Jede einzelne 

arthie, wenn das Ganze fo ausfallen ſoll, wie der 

omponiſt es baben will, erfordert ausgezeichnete Saͤn⸗ 
er und Sängerinnen, Wo ich dieſe entbehren ſoll, mag 
ch mich lieber mit meiner Phantaſte abfinden und nicht 
in der Idee geffört werden, wie ich dieſe ſchoͤne Oper 
vorgetragen zu hören wuͤnſchte. res 
„Im nächſten Concert wurden Andr. Rombergs „Glocke“ 
und zuvor Beethovens große D moll Symphonie vor⸗ 


Ne e . Ss 
Die Symphonien dieſes großen . werden 
bier ausgezeichnet gut ausgeführt und laſſen wenig zu 
wuͤnſchen uͤbrig. Ein Geringeres kann ich über dieſe 


J moll Synwbonie nicht ſagen; die Bemühung eines 


jeden Einzelnen war eben ſo wenig zu verkennen, als 


daß durch die entſchloſſene und aufmerkſame Dircktion 
ſich alles zu einem Ganzen formte, welches in der That 
allen Anforderungen entſprach. 

Ueber die Symphonie ſelbſt iſt von gediegenen Kunſtken⸗ 
nern ſchon jo vieles gefprochen worden, daß ich kaum mich 
darüber zu dußern wage. 8 

„Sehr duͤſter und ernſt iſt der erſte Satz, ein unend⸗ 
licher Seclenſchmerz ſpricht ſich in dieſen klagenden 
Tönen aus, und ich kann mich des wehmuͤthigen Ge⸗ 
Eampfnbang, aner ae ee den ce 
f er baldigen ug irdi 
Daſein 1 habe. a fi Ae f 725 Waschen 

Im zweiten Satze zeigt ſich wieder die ſorgloſe Keck⸗ 
heit, womit Beethoven alle Schrat Sendai 
und Alltaͤglichen uͤberſchreitet, und des Erfolges ſtets 
gewiß, unbekuͤmmert feiner Phantaſte folgt. . 

Das Adagio iſt unbeſchreiblich ſchon, und nur einem 


Beethoven ſteht jo die Darſtellung einer ſo klaren himm⸗ 


liſchen Ruhe zu Gebote. 

Wie ein entfeſſelter Rieſe erhebt ſich der Meiſter im 
letzten Satze, „der Hymne an die Freude“, doch ſcheint 
mir dieſer rauſchende Jubel etwas zu laͤrmend, und ich 
muß bekennen, daß, einzelne eine Stellen ausge⸗ 
nommen, ein folcher Ausbruch des ungezahmteſten Jubels 
meines Beduͤnkens nicht dem zarten Sinn angemeſſen 
iſt, welchen der unſterbliche Schiller ſeinem Gedichte 
verliehen hat. 

Die Compoſition der Glocke von Andr. Romber 
kennen Sie; ich erwähne darüber weiter nichts, als da 
eine Baßſtimme zuhören war, die bei Beharrlichkeit, 
as un Uebung mit der Zeit wohl etwas zu leiſten 

erſpricht. 5 f 

Zum Beſchluſſe noch einige Worte: Das hieſige 
achtbare Publikum erkennt und würdigt die Bemuhun⸗ 
gen der beiden Concertgeber, und giebt dies durch recht 
rege Theilnahme, fo wie durch ſehr zahlreichen Befuch 
deutlich zu erkennen, man achte alſo auch auf beſcheidene 
Wuͤnſche von dieſer Seite. 

Es iſt nemlich von einer großen Menge von Zuhörern 
vorauszuſetzen, daß ſie, ohne grade Mißfallen zu empfin⸗ 
den, oder alle hohen und ernſten Compoſitionen ganz 
hinwegwuͤnſchen zu wollen, doch nicht empfänglich genug 
dafuͤr iſt; auch dieſer Theil der Zuhörer macht feine An⸗ 
forderungen und das mit ganzem Rechte An tuͤchtigen 
Sängern und Sängerinnen fehlt es gänzlich, folglich iſt 
hierin, mit Ausnahme eines ſchoͤnen mit geſchmackvollem 
Vortrage verbundenen Tenor, nichts Ausgezeichnetes 5 
erwarten, warum läßt man nun das Mittelmaͤßtge nicht 
lieber ganz weg, und ſucht den nicht muſikverſtehenden 
N abwechſelnd durch huͤbſche und leichter empfaͤng⸗ 
iche Gompofitionen, woran es doch in der muſikaliſchen 
Litteratur gar nicht mangelt, und welche der Kunſtken⸗ 
ner auch nicht Verfchmäbt, ebenfalls zu befriedigen? 

Es iſt nicht von Jedem zu verlangen, feine Anſichten 
von der Muſik zu einem hoben und vollkommenen 
Maaßſtabe zu erheben, jeder ui aber Genuß und Bez 

1 


friedigung auf feine Weiſe, wit Fieſe Andeutung ſcheint 
doch gglg Waben ge, verdienen; 1 will 
er nicht behaupten, da an e gebildete Publikum 
15 I 5 220 9 N 5 0 9 

ey'lſchen Muſik ode mehr Gefallen 
Ak allein bis jetzt e n ſehr 155 
Haydenſchen, Mozart⸗ und Riesſchen Symphonien no 
nicht das Geringſte gehört. 2 g 5 


(Sterbet zwei Beilagen.) 


Beilage zu No. 21 der König. Preußifihen Stettiner Zeitung. 
Vom 12. Maͤrz 1830, 


Ankündigung. 

Die ſeit 1803 beſtehende Landwirtbſchaftliche Zei⸗ 
tung wird nach dem Tode des bisherigen Herausge⸗ 
bers unter der Redactſon des Herrn Kämmer⸗Aſſeſſor 
$. A. Rüder in Leipzig erſcheinen, und den Titel 


fuͤhren: 


Allgemein e 
Loandwirthſchaftliche Zeitung. 

Ein Repertortum alles Neuen und Wiſſenswuͤrdigſten 
aus der Land“ und Hauswirthſchaft, für praktische 
Landwirthe, Kaufleute und Fabrikanten. In Ver⸗ 
bindung mit mehreren praktiſchen Landwirthen her⸗ 

ausgegeben von F. A. Ruͤder. 

Die äußern Verhaͤltniſſe der Allgemeinen Land» 
wirthſchaftlichen zeitung bleiben die bisherigen, nud 
die Verſendung geſchiehet nach wie vor durch Poſt⸗ 
aͤmter und Buchhandlungen; aber der Preis wird 
von jetzt an von 3 Nthlr. 10 Sgr. auf Zwei Thaler 
zwanzig Silbergroſchen Preuß. Courant, von wel⸗ 
chem Preiſe jedoch nirgends ein Rabatt gegeben wer⸗ 
den kann, re den Zahrgang herabgeſetzt. Halle, 
den 23ften Januar 1830. 

N C. A. Schwetſchke und Sohn. 

In Stettin bei F. 5. Morin (Moͤnchenſtraße 464.) 
— — — 


Concert Anzeige. 


Dienſtag, am 16ten März, 
Viertes Abonnement⸗Concert 

; im Saale des S 
4) Ouverture célebre von B. Romberg. 
tuor von Beethoven, (Violine, f 
Glarinett, Horn und Fagott.) 3) Gerenate für 
4 Männerftimmen, mit Begleitung der Clarinette, 
Viole und Cello von Ebert, (Schüler von Mozort.) 
4) Pianoforte⸗Concert in e dur von C. M. v. We⸗ 
ber. 5) Große Symphonie in d dur von Beethoven. 
Billetts ſind an der Kaſſe à 1 Rthlr. zu haben. Ans 
fang praͤciſe 6 Uhr. : 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am ten d. M. geſchehene Verlobung be; 
ehren wir uns, Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den Item März 1830. 

Johanna Barckow. Georg Robe. 


Todesfall. 


Mit tiefer Betruͤbniß zeigen wir unſern entfernten 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an, daß 
unſere geliebten Aeltern und Schwiegerältern, der 
Apotheker A. W G. Wittke hieſelbſt am Eten März, 
und deſſen Ehefrau Sophie Chriftine Dorothea ges 


borne Schr 75 d. J., d 

vorne Schramm am 27ſten Februar d. J., der erstere 

im Tsſten Jahre, die letztere im 80ſten Jahre mit 
Groß waren die Leiden, 


Tode abgegangen find 
elche die Önıfebläfenen in der letzten Zeit ihres irdi⸗ 

N en Lebens zu erdulden hatten, und wenn uns als 
te dankbaren Kinder, der Verluſt rin pen tief 

0 


arnjeder beugt; fo koͤnnen wir doch nur dans 


„ 


Mole, Cello) = Saß 


liches Andenken gewogentlichſt zu bewahren. 
N gewog ſt B. 23 


ken, welcher ihre Leiden endigte, und ſie zu hoͤhern 
Freuden berief. Paſewalk, den ten März 1830. 
Wilhelm Weſtphal, Stadtgerichts⸗Secre⸗) 
tair zu Anclam, 


8 2 N [8 
Caroline Weſtphal, verehlichte Sill, 7 
Carl Weftpbal, Apotheker zu Paſewalk, Kinder, 
Auguſte Wittke, verehlichte Alamann, 
Friedrike weſtphal, geborne Friedrichs, als 
Friedrike Weſtphal, geborne Sopf, Schwie⸗ 
Apotheker Hill zu Meyerberg, ger⸗ 
Magazinrendant Klamann zu Paſewalk,) kinder, 
Antonie von Böllnig, geborne Rlamann / 
Zerrmann Alamann, als 
Eduard 5 Enkel. 


Lieut. von Göllnitz, im Kuͤraſſier⸗Reg. 
(gen. Koͤnigin), N 3 


Anzeigen. 


Als obervormundſchaftlich beftätigte teſtamentariſche 
Vormuͤnder der Kinder des Herrn Medizinal' Raths 
Haͤger erſuchen wir alle dieſenigen, welche demſel⸗ 
ben noch aus ſeinen aͤrztlichen Verhaͤltniſſen Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, ſolche in vier Wochen an den 
mit unterſchriebenen adminiſtrirenden Vormund, 
Kommerzien⸗Rath Rahm, zu leiſten, und würden uns 
ungern genoͤthigt ſehn, ſpaͤterhin dieſe Forderungen, 
unſerer vormundſchaftlichen Pflicht gemäß, gerichtlich 
einzuziehen. Stettin, den 23. Febr. 1830. 

Rahm. Zitelmann, Jitelmann, 
Kriminal⸗Rath. Juſtiz⸗Komm.⸗Rath. 


Der Unterzeichnete erfüllt eine ihm ſehr angeneh⸗ 
me Pflicht, indem er ſich beehrt, den hochachtbaren 
Bewohnern der hieſigen Stadt feinen tiefgefühlteften 
Dank ſowohl für die zahlreiche Theilnahme an feis 
nen Vorſtellungen und den ihm dabei gütigft geſchenk⸗ 
ten Beifall, als auch insbeſondere fuͤr die vielfgchen 
Beweiſe achtungsvoller und gaſtfreundlicher Zuvor⸗ 
kommenheit, hiermit ganz ergebenſt abzuſtatten. In 
anderweitig eingegangenen Verpflichtungen, deren 
Beſeitigung jetzt nicht mehr moglich iſt, und welche 
feine baldige Abreiſe nothwendig machen, ſchmeichelt 
ſich der Unterzeichnete eine gegruͤndete Entſchuldi⸗ 

ung dafür zu finden, daß er leider nicht im Stande 
iſt, den mehrſeitig gegen ihn geaͤußerten, ſehr ver⸗ 
bindlichen Wuͤnſchen durch Arrangirung von wenig⸗ 
ſiens noch einer Vorſtellung zu entſprechen; er hoßßt 
jedoch in einigen Jahren auf feiner Ruͤckreiſe von 
England die hieſtge Stadt wiederum zu berühren, 
wird es ſich dann zur beſondern Ehre ſchaͤtzen, durch 
einen Cyklus neuer Borfiellungen für die Erheiterung 
einiger Abendfunden, fo viel in feinen Kräften ſteht, 
thaͤlig zu ſeyn und bittet: ihm bis dahin ein freund⸗ 


o s c 0 

Fa — — — 
um Aften April können wieder eine beſtimmte Ans 
zahl Schüler in beide Klaſſen meiner Anſtalt aufge⸗ 
nommen werden. Eltern, welche mir ihr guͤtiges 
Zutrauen ſchenken wollen, werden erſucht, ſich gefaͤl⸗ 


Stettin, den 10ten März 
Hoffmann, kleine Ritterſtraße Nr. 810. 


Eltern und Vormuͤndern, welche Willens ſind, ihre 

oͤhne und Pflegebefohlene auf das hienge Gymna⸗ 
ſium zu bringen, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich die Abſicht habe, einige junge 
Leute in Penſion zu nehmen. Ueber das Naͤhere 
wird der Rector des hieſigen Gymnaſtums, Herr 
Dr. Breithaupt, guͤtigſt Auskunft geben. Greifs⸗ 
wald, im Maͤrz 1830. Sermann Noch. 


Ee e e e e e e n e d . N A 
Meine in der Frankfurter Meſſe gekauften 22 
2 Tuche, Circaſſiennes, Caſimire und Halb, 
T tuche, habe ich bereits erhalten und empfehle 3% 
2 ſelbige zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
2 Joh. Chr. Krey. 
m N . b. „ . „ . . . n & 8 


Die Ankunft meiner Meß⸗Waaren zeige ich hiemit 
ergebenſt an, und empfehle auch zugleich das Com⸗ 
miſſions⸗Lager von achtem Herrnhuther Drillig und 
dergleichen Federlein zu Betten, wovon ich wieder 
mehrere Muſter erhalten habe. 

F. w. Croll. 


Schwarze ſeidene Velpel-Huͤte nach dem neueſten 
Geſchmack, empfing F. W. Croll. 


Den Empfang meiner Meß⸗Waaren zeige hiermit 
ergebenſt an. F. G. Kanngießer. 


Die ruͤhmlichſt bekannte N 
Aecht engliſche Univerſal⸗GlanzWichſe 
von G. Fleetword in London, 


wovon 1 Kruke nebſt Gebrauchszettel 5 Sge. koſtet, iſt 
in Stettin nur allein bei P. F. Durieux, Schub; 
ſtraße Nr. 148, zu haben. : 


ligſt bei mir zu melden. 
1830. 


Die in der Frankfurter Meſſe von uns eingekauften 
Tuche und andere Waaren find bereits hier 6965 
troffen und empfehlen wir uns damit unſern Göns 
nern und Freunden ergebenſt. - 

Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


Neue Meß Waaren 
erhielt und empfehle ich ergebenſt. Auftrage von 
außerhalb beſorge ich beſtens. 

inrich Schultze, Grapengießerſtraße No, 169. 


Lackirte und broncirfe 
Haͤnge⸗, Studiers und Geſellſchafts⸗Lampen ver 
850 ich des e 8. Je koſtende 

e. einvi Ultze, 
Be Grapengießerſtraße Ne. 169. 


eng liche Stiefelwichſe, 
Schachteln ä 1 und 2 1 bekannter Güte, 
Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


In einer hieſigen Eiſen⸗Waaren⸗Handlung wird 
ſogleich ein Lehrling von außerhalb verlangt; wo? 
ahrt man in der Schuhſtraße No. 855, b 


* E SE IE SE TXT 222 
Indem wir den Empfang unſerer neuen Meß: . 
waaren ergebenſt anzeigen, empfehlen wir zu⸗ 


ger von Kayſer-Tuch, Drap 
de Cesar, 


ſchoͤnſten Farben und größter Auswahl 
den billigſten Preifen. größter Auswahl zu & 


Gd 1 big * 
€ apengießerſt 165. 
24242 greßerftraße. No 5. 


de Zephir, Drap %& 


2 32 22 2 22 2 2 2 
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J. H. Räuber, Kleidermacher für Damen 
empfiehlt ſich einem geehrten e i 2 
gung von modernen DamemAnzügen alter Art, ſtets 
nach den neueſten Wiener und Pariſer Journalen 
gearbeitet, und verſpricht die reellſte Bedienun 
mit Billigkeit zu verbinden. Seine Wohnung i 
in der Bollenſtraße No. 785 parterre. 

. 


Da ich, Verhaͤltniſſe wegen, meine bisherige Gaͤrt⸗ 
nerei zum Aften April c. aufgeben werde; 
ich geſonnen, noch bis dahin meine Topfgewaͤchſe, 
wie auch Obſtbaͤume aus freier Hand zu verkaufen. 
— Gleichzeitig erſuche ich einen Jeden, welcher noch 
Blumenpflanzen zur Ueberwinterung bei mir hat, 
ſelbige bis ultimo dieſes Monats abholen zu laſſen. 

A. F. Nering, Gaͤrtner, vor dem Ziegenthore. 
.. a da 2 


Ein Handlungs⸗Diener mit guten Zeugniſſen über 
feine Brauchbarkeit und Golivität verſehen, finder 
in einer hieſigen Detail⸗Handlung ein Unterkommen; 
wo? wird die hieſige Zeitungs⸗ Expedition nach— 
weiſen. 8 ; 

» 8 

Ein junger Menſch von guten Sitten und hinlaͤng— 
lichen Schulkenntniſſen, der Luft hat die er 
zu erlernen, kann gleich oder auch zu Oſtern ein Uns 
e finden. Wo? zu erfahren Schuhſtraße 

o. 142. 


Bekanntmachung. 

Wegen Aufnahme von Zoͤglingen in das Gewerbe— 

Inſtitut zu Berlin. * 

In dem Koͤniglichen 3 zu Berlin, 
wird mit dem iſten October d. J. wieder, wie ger 
woͤhnlich, ein neuer Lehr⸗Curſus beginnen, worauf 
das betreffende Publikum hiedurch aufmerkſam ges 
macht wird, damit alle, die in das nſtitut 25 
nommen zu werden wuͤnſchen, nach orſchrift unſe⸗ 
rer Bekanntmachung vom aten April 1826 (Amts- 
blatt pro 1826 Seite 178) auf deren nähere Beſtim⸗ 
mung hingewieſen wird, ihre diesfälligen Anträge 
bei den betreffenden Unterbehoͤrden baldigft anbrin⸗ 
den koͤnnen, welche ſolche dann weiter an uns befoͤr— 

ern werden. ie Herren Landrathe und die Mas 
Ara werden hiedurch beauftragt, den Inhalt dies 


es Publikandums noch beſonders zur Kenntniß der 


betreffenden Gewerbetreibenden zu bringen. Stet⸗ 
tin, den Aten März 1830, 


0 
Königl. Regierung. Abeheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
der Preußiſchen See⸗Aſſecuranz Compagnie. - 
Zufolge des §. 26 der Statuten der Compagnie 
mechen wir hierdurch bekannt: daß die General⸗Ver⸗ 


gleich unſer wiederum aufs neue aſſortirtes La- Ze 


mit Anferti⸗ 


ſo bin 


mperial und Circaſſiennes, in den & 


J 


ſammlung der Actionairs derſelben am Mittwoch 
den 31ſten März c. hier in Stettin in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤftslocale Nachmittags 2% Uhr gehalten werden 
wird. Die Herren Actionaire werden demnach hie⸗ 
durch dazu ergebenſt eingeladen und zugleich auf den 
Inhalt des §. 27 der Statuten aufmerkſam gemacht, 
nach welchen ſich auswaͤrtige Mitglieder nur durch 


Inlaͤndiſche vertreten laſſen koͤnnen, die jedoch dazu 


durch eine ſchriftliche Vollmacht authoriſirt fein muͤf⸗ 
ſen. — Die nicht erſcheinenden Mitglieder ſind den 
Beſchlͤſſen der Mehrheit der Anweſenden unterwor⸗ 


fen. Stettin, den 26ften Februar 1830. 


Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
I = ; Compagnie. 


* 


Bekanntmachung 
der vaterländiſchen Feuer Verſicherungs⸗ Societät 
. in Roſtock. s 

Die für das Jahr 1829, das zweite Rechnungs⸗ 
Jahr dieſer Anſtalt, zur Vertheilung an ſaͤmmtliche, 
vom iſten Julius 1828 bis ultimo Junius 1829 eins 
getretenen „Societäts⸗Theilnehmer kommende Divi⸗ 
dende betraͤgt Acht und Sechszig Procens 
von dem eingezahlten Praͤmien-Betrage. Ein Res 
ſultat, welches mehr als Anpreiſungen diefer Ans 
ſtalt empfiehlt. Außer den gewoͤhnlichen ſummart⸗ 
ſchen Abrechnungen, für jeden Theilhaber gleichzei⸗ 
tig mit den Dividenden⸗Scheinen an die reſp. Socie⸗ 
ikis, Agenten innerhalb vier Wochen geſandt werden, 
erhaͤlt jeder Agent noch insbeſondre ein gedrucktes 
Exemplar der ſpeciellen Repartnton aller eingegan⸗ 
genen Praͤmien-Gelder und Nachweiſung der erfor⸗ 
derlich geweſenen Ausgaben, zur Einſicht der Theil⸗ 
haber. Durch den Agenten dieſer Societät, Herrn 
Friedr. Guſtav Kanngießer in Stettin, geſchetzen 
Verſicherungs⸗Anträge; derfelbe wird den Verſichern⸗ 
den alle gewänſchte Auftrage Auskunft ertheilen, und 
find bei ihm ters Statuten und Detlarations⸗Formu⸗ 
lare gratis zu haben. Wenn von Plätzen, wo die 
Societaͤt Agenten beſitzt, oder die in dem Bezirk eines 
Agenten liegen, directe Zuſendungen von Verſiche⸗ 
tungs Anträgen an die Societät geſchehen, fo wer⸗ 
den ſolche Anträge vor deren Effectuirung zur Bes 
prüfung an die reſp. Agenten retournirt, indem auss 
a 5 nz der Herrn 925 
erſicherungs⸗Vertraͤge geſchloſſen werden, 0 

ſtock, den 16. Februar 18805 al 7 

Dirigent = Director 
5 G. Sowitz. J. F. Schalburg⸗ 


Deputirte 
3. Levenhagen. RE iter 
ni. Vöſter eg 


uer. 
In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehle 
ich mich zu . We beſtens. 3 
g G. Raungießer. 


Steckbriefe. 
aner untenſtehend bezeichnete Schaafknecht Johann 
zaniel Berger, welcher ſich ſeit langer Zeit in der 
bieſigen Gegend dienſtlos umhergetrieben, im Novem⸗ 
der a. pr. mit dem Schaafknecht Poͤtſch aus Groß⸗ 
uhren, bei welchem er ſich mehrere Tage aufgehal⸗ 
wal wegen Verdacht der Theilnahme an einem ger 
an !iamen Diebſtahl gefaͤnglich eingezogen, fodann 
des Königl. Inqufstoriat zu Lübben abgeliefert, 


Große 5 Fuß 
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von da aber bald wieder auhero entlaſſen worden, 
hat von uns bereits am sten December a. pr. mits 
telſt Zwangpaſſes die Weiſung erhalten, ſich ſofort 
nach ſeinen Geburtsort Potsdam zu begeben, ift. 
jedoch dort nicht eingetroffen. Sammtliche Cipil⸗ 
und Milimirbehörden werden erſucht, auf denfelben 
Acht zu haben, ihn im Betretangekalle zu verhaf⸗ 
ten und an die Koͤnigl. Polizei Direction nach Pots⸗ 
dam abliefern zu laſſen. Drehngu, den 28. Januar 
1830. Das Fuͤrſtl. von Lynarſche Poltzer Amt. 
Signalement des ꝛc. Berger. 
Geburtsort, Potsdam. Religion, evangeliſch. Ge⸗ 


werbe, Schaafknecht. Alter, As Jahr. Groͤße, 
4 Fuß 7 Zoll. Haare, braun. Stirn, frei. Augen, 
blau. Safe, lange und ſtarke. Bart, ſchwarzen. 


Kinn, rundes. Geſichtsfarbe, blaß. Geſichtsbildung 
länglich. Statur, klein und verwachſen. — Bejondere 
Kennzeichen: auf dem linken Arm ſind die Buchſta⸗ 
ben J. b. B. roth tätovirt. 


Aus Sieverslake im Amte Rüdersdorf iſt der ums 
tenſtehend bezeichnete Friedrich Kiekebuſch, des Vers 
brechens des in der Nacht vom 30ften zum Zlſten Aus 
gaſt c. bei dem Gaftwirch Rietz zu Hangelsberg vers 
übten Bienendiebſtahls dringend verdächtig, ent 
wichen. Sämmtliche Civil: und Militairbehörden 
werden erfucht auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an das unterzeich⸗ 
nete Gericht abliefern zu laſſen. Fuͤrſtenwalde, den 
2öften December 1829. 

Das vereinigte Königl. Juſtizamt u. Stadtgericht. 

Signalement des Friedrich Kiekebuſch. 

Gewerbe, Tagelöhner, vormals Oekonom. 
38 Jahr. Größe, 5 Fuß 1 Zoll. 
Geſichtsbildung, voll. Statur, ſtark. 
id elbung.) Blauer Ueberrock, grün tuchene 


Alter, 
Haare, ſchwarz. 


Der untenſtehend bezeichnete Arbeitsmann Auguſt 
Volker, welcher wegen Mangel an Legitimation und 
Bettelns am 12ten d. M. in Limonsdorf angehalten 
und mittelſt Reiſeroute nach feinem Aufenthaltsorte 
Greiffenhagen zurückgewieſen worden, iſt dort nicht 
eingetroffen, und ſoll ſich vielmehr ſchon ſeit dem 
Monat * CH v. J. vagabondirend herumgetrieben 
haben. Saͤmmtliche Civil- und Militair ehoͤrden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften und an den Magir 
ſtrat nach Gkeiffenhagen abliefern zu laſſen. Vest, 
den 12ten Januar 1830. f 

Koͤnigl. Landrath Soldinſchen Kreiſes. 
Signalement des Auguſt Voͤlker. N 

Geburtsort, Greiffenhagen in Pommern. Reli n, 
evangeliſch. Gewerbe, Arbeitsmann. Alter, 25 Fahr. 
10 Zoll. Haare, blond. Stirn, be⸗ 
Augenbraunen, blond. Augen, blau. Kinn, 

Geſichtsfarbe, gefund. Geſichtsbil⸗ 
Statur, groß und ſtark. 


deckt. 
rundes gruͤbiges. 
dung, laͤnglich. 


Aus Münſter hat ſich der untenſtehend bezeichnete 
Huſar Friedrich Mödinger, 2 Nen Ilten er 
ment tfte Escadron, am alten Abends 9 Uhr aus 
er genen Kaferne entfernt. Saͤmmtliche Eivil⸗ 
und Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben 


Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 


und an den unterzeichneten Rittmeiſter nach Muͤnſter 
abliefern zu laſſen. Mänſter, den 27. Januar 1830. 
Brockhoff, Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef. 


mit Silber beſchlagen; 8) an baarem Gelde etwa 
3 Kthlr. Alle Polizei- und ꝛc. Behörden werden ers 
ſucht, auf den ꝛc. Awe und die geſtohlenen Sachen zu 
vigiliren, 12 Betretungsfalle erſteren zu arretiren 
und gegen Erſtattung der Koſten hierher abliefern 
zu laſſen, letztere aber anzuhalten und davon hierher 
Nachricht zu geben. Grimmen den 26. Febr. 1830. 
8 3 v. Mühlenfels, Landrath. 
ignalement) Größe, 5 Fuß 9 Zoll. Haare, ro 

und kraus. Bart, roth. Ge AR 005 8 es 

SEIT 


Signalement des Hujar Medinger.... 
Geburtsort, Maͤncheberg. 
Gewerbe, Schloſſer. Alter, 20 Jahr. 

5. Zoll. Haare, blond. Augen, grau. Naſe, klein. 
Mund, gewohnlich. Zaͤhne, geſund. Kinn, kund. 
Geſichisbidung, rund. — Bekleidung: Grüne Dienſt, 
jacke. Ein paar Reithefen. Stiefeln mit Sporen. 
Tuchene Ha sbinde. Grüne Muͤtze mit rothem Rand. 


Religion, evangeliſch. 
Größe, 5 Fuß 


dabei ſommerſproſſig. Alter, Sun 

(Bekleidung.) Die eigene 
wichenen iſt ein tuchener Roch e 
ſchwarzer Kokarde, mit Leder befeß 
fen und Stiefeln geweſen. 


Aus Sonnenburg iſt der untenſtehend bezeichnete 
(Carl Ludewig Schulze, der am isten Nopbr. c. wer 
en Manget eines Wanderpaſſes, mittelſt einer auf 

— 1 Tage gültigen Reiſeroute nach feinem Geburtsort 
Sonnenburg gewieſen, daſelbſt aber nach Anzeige 


des Magiſtrats nicht angekommen. Saͤmmtliche Ci⸗ 
vil⸗ und Militair-Behoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu vers 
haften, und an den Magiſtrat zu Sonnenburg ablies 
ern zu laſſen. Guben, den 26. Decbr. 1829. 
Das Landraths⸗Amt Gubener Kreiſes. 
Signalement des Carl Ludwig Schulze. 
Religion, evangeliſch. Gewerbe, Tiſchlergeſell. 
Alter, 39 Jahr. Größe, 5 Fuß 5 Zoll. Haare, braun. 
Stirn, bedeckt. Augenbraunen, blond. Augen, braun. 
Rafe, lang. Mund, mittel. Zähne, mangelhaft. 
Bart, blonden. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. 
Geſichtsbildung, rund. Statur, ſchlank. i 


Der untenſtehend bezeichnete Dienſtknecht Friedrich 
Weiß, auch Kroͤning genannt, welcher ſchon ſeir laͤn⸗ 


gerer Zeit vagabondirte, und ſchon mehrmals wegen 


Diebſtahl beſtraft war, iſt jetzt der Theilnahme meh: 
rer dec amt veruͤbten Diebſtähle Ws ver⸗ 
daͤchtig. Saͤmmtliche Civil- und Militair⸗Bahöoͤrden 
werden erfucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an das unterzeich⸗ 
nete Gericht unter ſicherer Begleitung gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten nach Baͤrwalde i. d. N. abliefern 
zu laſſen. Baärwalde 1. d. N., den 25. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. kombinirtes Gericht. 
Signalement des Friedrich Weiß. 5 

Geburtsort, Zellin a. d. O. Religion, evangeliſch. 
Alter, etwa 25 Jahr. Größe, 5 Fuß. Haare, braun. 
Augenbraunen, braun und ſtark. Augen, blau, Naſe, 
mas lang und dick. Mund, aufgeworfen“ Zähne, 
at. Bart, braun, befonders lang um den Hals. 

inn, breit. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, 
pockennarbig. Statur, klein und unterſetzt. Sprache, 
lattdeutſch. — Beſondere Kennzeichen: am Zeige 
Anger der rechten Hand fehlt ein Glied. 

— — ze 

Per unten näher bezeichnete vorherige 
jegige Tagelöhner Wilhelm Awe — der fi 


„ Trammß nennen foll — hat ſich in der Nacht vom 


Elſten auf den 25ſten Februar heimlich von Willer⸗ 
walde entfernt und zugleich nachſtehende Effecten dies 
bisher Weiſe entwandt: 1) einen blauen tuchenen 
Rock mit hellblauem Kragen und Aufſchlaͤgen und 


5 Vorſtoß; 2) eine neue hellblau ee Hoſe ; 


) ein neues ſchmütziges Hemde; A) einen dunkel 
blauen eigengemachten flächſenen Kittel; ein Paar 
neue Stiefeln; 6) ein Paar Strümpfe; 7) eine Pfeife 


Augenbraunen, 
Mund, breit. 


1 5 


‚Der unten näher benannte Musquetier Carl Chris 
ſtian Wilhelm Peters, welcher auch die Schuhmacher; 
Profeffion erlernt hat, aber noch nicht Geſelle iſt 
und hier wegen verübten Straßen raubes an der Poſt 
und eines frühern Diebſtahls in Haft und Unter⸗ 
ſuchung geweſen, hat heute Abend zwiſchen 5 und 
6 Uhr Gelegenheit gefunden, ſich der Feſſeln zu ent⸗ 
ledigen und zu entweichen. Alle Militair⸗ und Cioll⸗ 
Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf dieſen 
. Verbrecher genau zu vigiliren, ihn im 
Betretungsfalle ſofort zu arretiren und ſicher anhero 
abliefern zu laſſen. Clempenow, den 24. Febr. 1830. 

Koͤnigt. Domainen-⸗Juſtiz-Amt. 
i S 3 ge . 
pt, Jarmen. r el iſch. ter, 22 Jahr. 
Größe, 5 Fuß 5 ol. Haare, blond. Stirn, er 

lond. Augen, blau. Naſe, ſtark. 
8 El gut. Kinn, breit. Geſichts⸗ 
bildung, laͤnglich. Geſichtsfarbe, blaß. Geſtalt ſtark. 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: eine Nar⸗ 
be auf dem Daumen der rechten Hand. z 

(Bekleidung.) Blau tuchner Oberrock mit derglets 
chen Knoͤpfen, eben dergleichen Hoſen, kurze Stier 
fein, rothbunte mancheſterne Weſte, Ken ſeidenes 
Halstuch, runden Hut. Bei feiner Entweichung am 
Zäſten Februar d. J. Abends: alte graue tuchne Ho⸗ 
ſen mit abgetragenem rothen Beſatz, zwiſchen den 
Beinen geflickt, bunter Halstuch, alte blaue tuchne 
Soldatenmuͤtze mit rothem Beſatz ohne Schirm. 


Bekanntmachung. 


Der Wittwe Saͤnger gebornen Schroͤder ſind nach 
ihrer Anzeige folgende Pfandbriefe nebſt Zinsſcheinen: 
Muͤggenburg, Anctamſchen Kreiſes, Nr. 50 zu 25 Rt., 
Neuendorff, Uſedomſchen Kreiſes, Nr. 97 zu 100 Rt., 
(beide Vorpommerſchen Departements, 
Warſin, Pyritzſchen Kreiſes, Stargardſchen Depar⸗ 
tements, Nr. 152 zu 25 R., 
entwendet worden. Das. brifum wird hiervon, 
dem $. 125. Titel 31 der 72 9. gemdß, 
behufs der Begrundung des ee Aufgebots, bes 
nachtichtigt. Stettin, den Hen Marz 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Generab⸗Landſchafts⸗Direktion. 
. v. Eickſtedt Pelerswaldt. 


Zweite Beylage 


Zweite Beylage zu No. 21. der 


Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 


Vom 12. März 1829. 


Zu verpachten. 

Der Theil des Rathsholzhofes, welchen bisher der 
Kaufmann Herr Fraiſſinet in Pacht gehabt hat, ſoll 
vom iſten May d. J. ab bis dahin 1833, alfo auf 
3 Jahre, nach Verlangen der Miethsluſtigen, entwe⸗ 
der ganz oder in 2 Theilen getheilt, anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Auf Verlangen würde auch die das 
neben belegene Wieſe, vom Hauſe des Holzbraker 
Brieſe ab, vorlaͤngs jenem Holzplatze, ſowie die Woh⸗ 
eg welche der Holzſetzer Dallmer in dem Haufe 
des Brieſe bisher benutzt hat, mit überlaſſen werden 
koͤnnen, ſowie auch Gebote auf die Dallmerſche Woh⸗ 
nung allein angenommen werden ſollen. Zu diefer 
Verpachtung haben wir einen Termin auf den 17ten 
d. M., Vormittags 10 Uhr, im Rathhauſe angeſetzt, 
und laden dazu Miethsluſtige ein, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß der Zuſchlag dem Magiſtrat und der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung vorbehalten bleibt. Stet⸗ 
tin, den Aften März 1830. } 

Die Oeconomie Deputation. 

ur anderweitigen Verpachtung der Kruglage in 
— Kämmereydorfe Wuſſow auf 3 Jahr, 5 
May d. J. an bis dahin 1833, ſteht der Termin 
auf den 25ſten dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, 
zu Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin, den Sten Maͤrz 1830. 
Die Oeconomie-⸗Deputation. Steinicke. 


Te Edictal- Citation. 

Dem Knecht Chriſtoph Sydow, der vor etwa 
2 Jahren bei dem hieſigen Ackerbuͤrger Martin Frie⸗ 
drich Jahns gedient hat und deſſen jetziger Aufent⸗ 
haltsort unbekannt iſt, machen wir bekannt, daß ſeine 
Ehefrau Louiſe geborne Hammel in Keſow, gegen 
ihn, wegen . des Unterhalts und boͤslicher 
Verlaſſung, auf Eheſcheidung bei uns geklagt hat 
und daß wir zur Beantwortung der Klage und In⸗ 
ſtruction der Sache einen Termin auf den Liten May 
d. J., Vormittags 9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube 
angeſetzt haben. Wir laden den Verklagten zu die⸗ 
ſem Termin hierdurch edictaliter unter der Warnung 
vor, daß bei ſeinem Ausbleiben die Verſagung des 
Unterhalts und die boͤsliche Verlaſſung für zugeſtan⸗ 
den angenommen, ſeine mit der Louiſe gebornen 
Hammel geführte Ehe getrennt, er für den allein 
ſchuldigen Theil und in die Prozeßkoſten verurtheilt 
werden wird. Garz, den aten Januar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachungen. 

Es wird beabſichtigt, die Lieferung des 150 Klafter 
betragenden Bedarfs an Zfuͤßigem büchenen Kloben⸗ 
Holze für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1830 
— 31 im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordern⸗ 
den zu überlaffen. Unternehmungsluſtige werden das 
ber eingeladen, ihre Forderungen in portofreien gut 
verſtegelten Submiſſionen, welche mit den. Worten 
„Holzlieferungs Offerte“ bezeichnet fein muͤſſen, bis 


incl. den 2ten April d. J. der unterzeichneten Vers 
waltung zugehen zu laſſen, am 3ten April, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, auch Behufs Eroͤffnung der Sub⸗ 
miffionen und Regiſtrirung der einzelnen Forderun⸗ 
gen in ihrer Gegenwart fd im dieſſeitigen Gefchäftss 
Locale, Triebſeer Straße No. 259, einzufinden. Den 
Unternehmungsluſtigen gereicht hierbei zur Nachricht, 
wie das Holz trocken und von untadelhafter Beſchaf⸗ 
fenheit, nicht zu aͤſtig, oder kleinklobig, oder zu kurz 
ſein, die Klafter 108 Kubik⸗Fuß enthalten und der 
ganze Betrag bis ſpaͤteſtens ultimo Juny d. J. abge⸗ 
liefert fein muß, die Forderungen ferner auf den 
Preis pro Klafter incl. aller Nebenkoſten bis zur 
Aufbewahrungsſtelle des Holzes, gerichtet werden 
muͤſſen, der den Zuſchlag erhaltende Unternehmer die 
Koſten für die gegenwärtige Bekanntmachung fo wie 
die Contracts- und Quittungs⸗Stempel zu tragen hat, 
und endlich der dieſſeitige Zuſchlag nur unter Vorbe⸗ 
halt der e der vorgeſetzten Provinzial 
Behoͤrde erfolgt, weshalb dann auch bis zu deren 
Eingang alle Submittenten an ihre Forderungen ge 
bunden bleiben muͤſſen. Gtralfund, den 3ten März 
1830. Koͤnigl. Garnıfon- Verwaltung. Seidel. 
a die hieſelbſt vacanıe Stelle eines Stadtmau⸗ 
rermeiſters wiederum beſetzt werden ſoll, ſo werden 
dazu qualificirte Perſonen, welche die Conferirung 
dieſer Stelle wuͤnſchen, hiedurch aufgefordert, ſich 
dieſerwegen hieſelbſt, unter Einreichung der noͤthigen 
Qualiſicationszeugniſſe, foͤrderſamſt zu melden. Greifs⸗ 
wald, am 1ſten März 1830. 
Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


zu verkaufen. 

Das in der hieſigen Kapituls-Wiek lub No. 38 be⸗ 
legene Wohnhaus, welches nach der daruͤber gericht⸗ 
lich aufgenommenen Taxe zu 415 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden, ſoll, auf Antrag eines eingetra⸗ 
genen Glaͤubigers, in dem dazu auf den 22ften 
April d. J., Vormittags um 11 Uhr, in unſerer 
Gerichtsſtube angeſetzten Termine, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige hiemit einladen. Cammin, den 22. Januar 
1830. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Eine ganz moderne neue Chaiſe in Federn haͤngend 
und ein Stuhlwagen ſtehen große Oderſtraße Ne. 71 
zum Verkauf. 

Ein gebrauchter Stuhlwagen mit Verdeck iſt für 
32 Rthlr. zu verkaufen. Das Nähere bei Hrn. Con⸗ 
rad am Kohlmarkt. 

Schottlandiſcher Hering und reinſchmeckender Caffse 
bei G. F. Grotjohann. 5 

Beſten Ruͤdersdorfer Steinkalk, neuen Rigaer Lein⸗ 
ſaamen, in Tonnen und ausgemeſſen, ſo wie groß 
Berger, Kuͤſten⸗ und Berger Fetthering in Tonnen 
und kleinen Gebinden, verkaufen billigſt 

W. Kopp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 


Schönes Gerften Malz offerirt 
Auguſt Moritz, Hanerbeinerfraße No. 1088. 

Große achte Limburger Käfe, vorzüglich ſchön, und 
Braunſchweiger CervelatWurſt, imo Qualität, em⸗ 
pfiehlt F. Colberg, 

. gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 

Der Verkäufer einer Ross-Oel-Mühle wird Ober- 

wiek No. 25 nachgewiesen. 


Dirca 400 Klumpen vorzüglich gutes Heu für Kinds 
vieh und Schaafe, find zu verkaufen bei 
W. Schreiber, Oberwieck bei Stettin No. 39. 


s ausver kauf. 
Das in der Baumſtraße belegene Haus No. 1018 
iſt aus freier Hand zu verkaufen, und das Nähere 
in der Aſchweberſtraße No. 961 unten zu erfahren. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Waaren und Mobilien. 
Montag den 15ten März c. und folgende Tage, 
Nachmittags 2 uhr, follen in der Breitenſtraße Nr. 356 


wegen gaͤnzlicher Aufgabe eines Material⸗Geſchafts 


und gleichzeitiger Local-Veraͤnderung, kleine Waaren⸗ 
Vorrathe, Handlungs-Utenſilien; ingleichen Mobilien 
verſteigert werden. Die gedachten Vorraͤthe, mit 
denen der Anfang gemacht werden ſoll, beſtehen in 
Material, Gewuͤrz- und Farbe⸗WaarenReſten aller 
Art, Tabacken in Packeten ie. Die Handlungs,⸗Ge⸗ 
raͤchſchaften in einem vollftändigen Laden⸗Repöſitorio 
nebſt Zubehoͤr, einer großen Waage, 3 großen Waa⸗ 
ren⸗Spinden, einem guten Handbaumwagen, 3 Kel⸗ 
lertauen, 20 Stück eiſernen Handmuͤhlen, einer 
Zgaͤngigen Schlemmmuͤhle, 1 großen Getreideſiebe 
u. dgl. m. Die Mobilien bing in Gegenftänden 
aller Art, ſo wie in Betten, 1 Waſchkeſſel, 16 Eimern 
enthaltend, 4 gute Violinen, 1 Violoncell, mehreren 
Centnern Makulatur, wobei einige Bücher vermiſch⸗ 
ten Inhalts, und endlich in Haus und Küchengerdth. 

5 Reisler. 

In Gefolge der Verfügung des hieſigen Koͤnigl. 
Wohlloͤbl. Sees und Handelsgerichts, ſollen Sonn⸗ 
abend den 20ſten d. M. Vormittags 10 Uhr, 
im Haufe, Reiſſchlaͤgerſtraße No. 122 

0, Tonnen guter Rigaer Kron⸗SaͤtLein-Saamen, 
öffentlich verſteigert werden. Stettin, den Aten Maͤrs 
1830. eis ler. 
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Miethsgeſuch. 

Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, vors 
zugsweiſe parterre in der Mittelſtadt, wird zu Johan- 
nis d. J. gefucht; Adreſſen mit Z. dieſerhalb nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Moͤnchenſtraße Nr. 459 iſt die zweite Etage, ber 
ſtehend in 2 Stuben und 1 Kammer nebſt Zubehör, 
zum iſten Aprit zu vermiethen. 


Schußſtraße No. 139 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 1 Stube, 2 Kammern nebſt Kuͤche und Holzge⸗ 
(aß, zum 1ften April oder 1ſten Mal an eine ſtille 
Jamilje zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplatz im Haufe No. 339 iſt eine 
ohne Meubeln, 


Am Roßmarkt No. 698 iſt die zweite Etage zu 
vermiethen. ö 

Eine trockene und helle Remiſe, im Speſcher 
No. 57, iſt zum Aften April c. zu bermiethen. 

wei Stuben nach dem Hofe zu, nebft Kammer, 

Kuͤche, Holzſtall und Keller ſind um 1ften April c. 
zu vermiethen, am Paradeplatz No. 535, tettin 
den 10. März 1830. 


Eine auch zwei Stuben mit Kammern und Küche 
iſt Frauenſtraße No. 892 zu vermiethen. 
Ein trockener Waarenkeller iſt, vom 1ſten April dies 
ſes Jahres ab, Speicherſtraße No. 76 zu vermiethen. 


Eine Stube und zwei Kammern find zum 1. Aprit 
an einen ruhigen Miether am Roßmarkt No. 707 zu 
vermiethen. 

In der großen Wollweberſtraße No. 580 ift zum 
aften April d. J eine freundliche Stube zu vermierhen. 


In der Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, Kammern, Kuͤche und 
Vorgelege nebſt Keller und Holzgelaß und allem noͤthi⸗ 
gen Fubehör, zum Aften April zu vermiethen. 

Zu Oſtern iſt ein Quartier in der Unterſtadt zu 
vermiethen, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, 
3 ſ. w. Naͤhere Nachricht große Oderſtraße 

o. 10. 
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adens eignet, foll ganz oder getheilt jun 1. April 
d. J. vermiethet werden. Naͤheres dar 
fahren im Comtoir von Lieber & Schreiber hieſelbſt. 


Fu vermiethen auſſerhalb Stettin. 
In meinem Haufe iſt zum 1ſten April ein Logis zu 
vermiethen. Grabow, den titen März 1830. 
Branntweinbrenner Schroͤder. 


Bekanntmachungen. 


Ein Haufen Heu (Schneidefutter) ſtebt zum Ver⸗ 
auf bey C. Hirſch auf dem Jungfernberge. 


Geld geſuche. 
3400 Kıhlr. Courant werden auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtuͤck, in lebhafter Gegend, zur erſten Hypothek ver; 
langt. Naͤheres bei Ko m b ſt. 
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2000 Rthlr. und 1800 Rthlr. werden gegen ſichere 
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Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

u Johannis d. J. iſt ein Kapital von 1000 Ntlr. 
gegen bypothekariſche Sicherheit auszuleihen, und 
das Nähere hierüber bei dem Adminiſtrator des hie: 
ſigen Koͤnigl. Petri Hospitals zu erfahren. 


— 


